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Fünfter Aet .

Großer Audienzſaal , wie im erſten Act . Man erblickt Thron

und Richtertafel .

Erſte Scene .

Herodeis und Salome .

Herodes .

Hör ' auf , hör ' auf ! Ich habe das Gericht

Beſtellt und werde ſeinen Spruch vollzieh ' n!

Ich , der ich ſonſt vor jedem Fieber bebte ,

Wenn ' s auch nur ihre Kammerfrau befiel ,

Ich ſelbſt bewaffne gegen ſie den Tod !

Das ſei genug ! Wenn Dich Dein Eifer noch

Nicht ruhen läßt , wird er ſein Ziel verfehlen ,

Ich werde denken , daß der Haß allein

Aus Deinem Munde ſpricht und Dich als Zeugin

Verwerfen , wenn ich jede Kerze auch

Als ſolche gelten laſſe , die geflammt

Und jede Blume , die geduftet hat !
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Salome . .3

Herodes ! Läugnen will ich ' s nicht , ich habe

Nach ihren Fehlern einſt geſpäht und ſie
5 8 8 9

Vergrößert , wie Du ſelbſt die Tugenden ,

Die Du an ihr entdeckteſt . War der Stolz ,

Womit ſie mir und Deiner Mutter immer

Begegnete , war er ein Grund zur Liebe ?

erblickt Thron
Sie gab ſich als ein Weſen höh ' rer Art ,

Das niemals einen anderen Gedanken ,

Als den , in mir erregte : wozu iſt

Das dicke Buch , das von den Heldenthaten

Der Maccabäer uns erzählt , nur da ?

Die trägt ja ſelbſt die Chronik im Geſicht ! ＋

Herodes .

Du willſt mich widerlegen und beſiegelſt
Den Spruch , den ich gefällt !

Salome .

Hör ' mich nur aus !

So war ' s , ich läugn ' es nicht . Doch wenn ich jetzt

Mehr ſagte , als ich weiß und denk ' und fühle ,

Ja , wenn ich nicht aus ſchweſterlichem Mitleid

Die Hälfte deſſen , was ich ſagen könnte ,

Noch in der Bruſt verſchloß , ſo ſoll mein Kind —

Ich liebe es ja wohl ? —ſo viele Jahre
Erleben , als ſein Scheitel Haare zählt ,

Herodes und Mariamne . 11
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Und jeder Tag ihm ſo viel Schmerzen bringen , Au

U Als er Minuten , ja Secunden hat ! So

Herodes . 4

Der Schwur iſt fürchterlich ! 5
Salome . Un

Und dennoch fällt er Ver

Mir leichter , als das Wort : die Nacht iſt ſchwarz !

Mein Auge könnte krank ſein , doch unmöglich Nei

Iſt mit dem Auge krank zugleich das Ohr , Bei
7

Ja , der Inſtinct , das Herz und jegliches De

1
Organ , das meine Sinne unterſtützt ! Da

Und Alle ſtimmen dieß Mal ſo zuſammen , Ich

8
Als könnten ſie ſich gar nicht widerſprechen . Wi

5
9 Ja , hätte Gott in jener Feſtes - Nacht Und

Mir aus des Himmels Höhen zugerufen : All

Von welchem Uebel ſoll ich Eure Erde

Befrei ' n, Du haſt die Wahl , ſo hätt ' ich nicht

Die Peſt , ich hätt ' Dein böſes Weib genannt !

0 Mir ſchauderte vor ihr , mir war zu Muth ' ,

0 Als hätt ' ich einem Dämon aus der Hölle

Im Finſtern meine Menſchenhand gereicht , Das

Und er verhöhnte mich dafür , er träte Und

In ſeiner eig ' nen ſchrecklichen Geſtalt Und

05 ‚ Aus dem geſtohl ' nen Leib von Fleiſch und Blut Die
Hervor und grinſ ' te mich durch Flammen an . Jn
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en, Auch ſchauderte mir nicht allein , der Römer

Sogar , der eh ' rne Titus , war entſetzt !

Herodes .

Ja wohl , und der wiegt ſchwerer , als Du ſelbſt ,

Denn wie er Keinen liebt , ſo haßt er Keinen

Und iſt gerecht , wie Geiſter ohne Blut .

lt er Verlaß mich jetzt , denn ich erwarte ihn !

chwarz ! Salome .
0 Nein , niemals werd ' ich dieſen Tanz vergeſſen ,

Bei dem ſie nach dem Tacte der Muſik

Den Boden trat , als wüßte ſie ' s gewiß ,

Daß Du darunter lagſt ! Bei Gott , ich wollte , 4
Ich müßte das nicht ſagen ! Denn ich weiß , ＋

Wie tief es Dich , der Du ihr Mutter , Schweſter ,

Und was nicht , opferteſt , empören muß !

Allein , ſo war es !
(ab. )

cht Zweite Scene .

nt ! Herodes F
(allein).

Titus ſagte mir

Das Nämliche ! Auch ſah ich ſelbſt genug !
Und die hat Recht ! Ich habe ihr die Schweſter

Und faſt die Mutter auch geopfert : wögen

Blut Die nicht den Bruder auf , den ſie verlor ?

In ihren Augen nicht !



164

Dritte Scene .

Titus

(tritt ein).

Herodes .

Nun , Titus , nun ?

Bekennt Soemus ?

Titus .

Was Du weißt ! Nicht mehr !

Herodes .

Nichts von —

Ti tus .

O nein ! Er fuhr , wie raſend , auf ,

Als ich von fern nur darauf deutete !

Herodes .

Ich konnte es erwarten !

Titus .

Niemals hätte

Ein Weib , wie Dein ' s , gelebt , und niemals ſei

Ein Mann des Kleinods , das ihm Gott beſchieden ,

So wenig werth geweſen —

Herodes .

Als ich ſelbſt !

Ja, ja ! — „ Er wußte nicht , was Perlen ſind ,

D' rum nahm ich ihm ſie weg ! “ So ſprach der Dieb .

Ich weiß nicht , half ' s ihm was ?

Als

Und

2
—ꝗ

Und

Wät

Den

Der

Und

2 en

Gen

Viel

Und



mehr !

end , auf ,

s ſei

eſchieden ,

ſind ,

der Dieb .

Titus .

Ihr Herz ſei edler

Als Gold —

Herodes .
So kennt er es ? Er iſt berauſcht

Und lobt den Wein ! Iſt das nicht ein Beweis ,

Daß er getrunken hat ? Was ſchützte er

Denn vor ? Warum verrieth er meinen Auftrag
An ſie ?

Titus .

Aus Abſcheu , wie er ſagt !

Herodes .

Aus Abſcheu ?

Und dieſen Abſcheu ſprach er mir nicht aus ?

Titus .
Wär ' das ihm wohl bekommen ? Hätteſt Du

Den ſtarren Diener leben laſſen können ,

Der den Befehl einmal von Dir empfing
Und ihn zurückwies ?

Herodes .

War ' s in ſolchem Fall

enn nicht genug , ihn unvollführt zu laſſen ?
Titus .

Gewiß ! Doch wenn er weiter ging , ſo that er ' s

Vielleicht, weil Du ihm ſchon verloren ſchienſt ,
Und weil er nun die Gunſt der Königin

D
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Auf Deine Koſten ſich erkaufen wollte ,

In deren Händen ſeine Zukunft lag .

Herodes .

Nein , Titus , nein ! Soemus war der Mann ,

In eigener Perſon den Griff zu wagen ,

Der uns die fremde Gunſt entbehrlich macht !

Nur darum übertrug ich ' s ihm , ich dachte :

Er thut ' s für ſich , wenn er ' s für Dich nicht thut !

Ja , wär ' er ein Geringerer , als er iſt ,

Und hätt ' er nicht in Rom die vielen Freunde ,

So wollt ' ich' s glauben , aber jetzt — Nein , nein !

Es gab nur Einen Grund !

Titus .

Und dennoch räumt

Er den nicht ein !

Herodes .

Er wär ' nicht , was er iſt ,

Wenn er es thäte , denn er weiß gar wohl ,

Was folgen wird , und hofft nun , durch ſein Läugnen

In meiner Bruſt noch einen letzten Zweifel

Zu wecken , der , wenn nicht ſein eig ' nes Haupt ,

So doch das ihrige , vor ' m Tode ſchützt !

Allein er irrt , dem Zweifel fehlt der Stachel ,

Denn hätt ' ich Nichts zu ſtrafen , was ſie that ,

So ſtraft ' ich , was ſie ward , und was ſie iſt !

Ha ! Wär ' ſie je geweſen , was ſie ſchien :

Cu
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Sie hätte ſo ſich nie verwandeln können ,

Und Rache nehm ' ich an der Heuchlerin !

Ja , Titus , ja , ich ſchwör ' es bei dem Schlüſſel

Zum Paradies , den ſie in Händen hält ;

Bei aller Seligkeit , die ſie mir ſchon

Gewährte und mir noch gewähren kann ;

Ja , bei dem Schauder , der mich eben mahnt ,

Daß ich in ihr mich ſelbſt vernichten werde :

Ich mach ' ein Ende , wie ' s auch ſtehen mag !

Titus .

Es iſt zu ſpät , Dir warnend zuzurufen :

Gib den Befehl nicht ! und ich kenne ſelbſt

Kein Mittel , das zur Klarheit führen kann ,

D' rum wag' ich nicht zu ſagen : halte ein !

Vierte Scene .

J o a b

(tritt ein).

Herodes .
Sind ſie verſammelt ?

Joab .

Längſt ! Aus dem Gefängniß

Muß ich Dir melden , was mir wichtig ſcheint !

Man kann den Sameas nicht ſo weit bringen ,

Daßer ſich ſelbſt entleibt !
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Herodes .

Ich gab Befehl ,

Daß man ihn martern ſoll , bis er es thut !

(EzuTitus . )

Der hat geſchworen , hört ' ich, ſich zu tödten ,

Wenn er mich nicht zu ſeines Gleichen machen ,

Den Heidenſinn in mir , wie er es nennt ,

Nicht brechen könne . Da ihm das mißlang ,

So zwinge ich ihn , ſeinen Schwur zu halten ,

Er hat den Tod wohl tauſendfach verdient !

Titus .

Ich hätte ſelbſt auf ſeinen Tod gedrungen ,

Denn er hat mich beſchimpft und Rom in mir ,

Und das kann überall verziehen werden ,

Nur hier nicht , wo das Volk ſo ſtörrig iſt !

Herodes

6u Joab) .
Nun denn !

Joab .
Man that getreu nach Deinen Worten ,

Allein es half zu Nichts . Der Henker hat

Faſt jede Qual ihm angethan , er hat

Ihm obendrein , ergrimmt ob ſeinem Trotz ,

Den er für Hohn nahm , Wunden beigebracht ,

Doch iſt ' s, als hätt ' er einen Baum gegeißelt ,

Als hätte er in Holz hinein geſchnitten :

Der Alte ſteht ſo da , als fühlt ' er Nichts ,

CC
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Er ſingt , anſtatt zu ſchrei ' n, und nach dem Meſſer

Zu greifen , das ihm vorgehalten wird ,

Er ſingt den Pſalm , den die drei Männer einſt

Im feur ' gen Ofen ſangen , er erhebt

Bei jedem neuen Schmerz die Stimme lauter

Und wenn er einhält , prophezeit er gar !

Herodes

(für ſich).

So ſind ſie ! Ja ! — Und wird ſie anders ſein ?

Joab .

Dann ruft er aus , als hätt ' er für geheime

Und wunderbare Dinge ſo viel Augen

Bekommen , als er Wunden zählt , nun ſei

Die Zeit erfüllt , und in die Krippe lege

Die Jungfrau - Mutter aus dem Stamme David ' s

In dieſem heil ' gen Augenblick ein Kind ,

Das Throne ſtürzen , Todte wecken , Sterne

Vom Himmel reißen und von Ewigkeit

Zu Ewigkeit die Welt regieren werde .

Das Volk indeß , zu Tauſenden verſammelt ,

Harrt draußen vor den Thoren , hört das Alles

Und glaubt , daß ſich Elias Flammen - Wagen

Hernieder ſenken wird , um ihn , wie den ,

Empor zu tragen . Selbſt ein Henkersknecht

Erſchrack und hielt , anſtatt ihm neue Wunden

Zu ſchlagen , ihm die alten zu !
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Herodes .

Man ſoll

Ihn auf der Stelle tödten , und dem Volk

Ihn zeigen, wenn er todt iſt ! — Laß dann auch

Die Richter kommen und —

Joa b.

Die Königin !
(ab. )

Herodes .

Du , Titus , wirſt an meiner Seite ſitzen !

Auch ihre Mutter habe ich geladen ,

Damit es ihr nicht an der Zeugin fehlt .

Fünfte Scene .

Aaron und die übrigen fünf Nichter treten ein . Alexandra

und Salome folgen . Joab erſcheint gleich darauf .

Alexandra .

Mein König und mein Herr , ſei mir gegrüßt !

Herodes .

Ich danke Dir !

Er ſetzt ſich auf ſeinen Thron . Titus ſetzt ſich ihm zur Seite . Die Richter
ſetzen ſich dann auf ſeinen Wink im Halbkreis um die Tafel. )

Alexandra

( während dieß geſchieht).

Vom Schickſal Mariamnens

Scheid ' ich das meinige , und ſpare mich

Wie eine Fackel , für die Zukunft auf !
(ſie ſetzt ſich neben Salome. )

„„1
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Herodes

Gu den Richtern) .

Ihr wißt , warum ich Euch berufen ließ !

auch Aaron .

In tiefſtem Schmerz erſchienen wir vor Dir !

Herodes .

Nicht zweifl' ich! Mir und meinem Hauſe ſeid

Ihr Alle eng befreundet und verwandt ,

Was mich trifft , trifft Euch mit ! Euch wird es freu ' n,

Wenn Ihr die Königin , die — eer ſtock) Schenkt mir das !

Euch wird es freu ' n, wenn Ihr ſie nicht verdammen ,

Wenn Ihr , anſtatt nach Golgatha hinaus ,

Zurück mir in das Haus ſie ſchicken dürft ,

Doch werdet Ich auch vor dem Aeußerſten

in. Alexandra Nicht muthlos zittern , wenn es nöthig wird ,

Denn wie Ihr Glück und Unglück mit mir theilt ,

So theilt Ihr Schmach und Ehre auch mit mir .

ßt! Wohlan denn !

(Er gibt Joab ein Zeichen. Joab geht ab. Dann erſcheint er wieder mit
Mariamne . — Es entſteht eine lange Pauſe. )

Seite. Die Richter Herodes .
A 9f13 Aaron !

Aaron .

Königin ! Uns ward

Ein ſchweres Amt ! Du ſtehſt vor Deinen Richtern !

Mariamne .

Vor meinen Richtern , ja , und auch vor Euch !

Mariamnens
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Aaron .

Erkennſt Du dieß Gericht nicht an ?

Mariamne .

Ich ſehe

Ein höh ' res hier ! Wenn das auf Eure Fragen

Die Antwort mir geſtattet , werd ' ich reden ,

Und ſchweigen werd ' ich, wenn es ſie verbeut ! —

Mein Auge ſieht Euch kaum ! Denn hinter Euch

Steh ' n Geiſter , die mich ſtumm und ernſt betrachten ,

Es ſind die großen Ahnen meines Stamms .

Drei Nächte ſah ich ſie bereits im Traum ,

Nun kommen ſie bei Tage auch , und wohl

Erkenn ' ich, was es heißt , daß ſich der Reigen

Der Todten ſchon für mich geöffnet hat

Und daß , was lebt und athmet , mir erbleicht .

Dort , hinter jenem Thron , auf dem ein König

Zu ſitzen ſcheint , ſteht Judas Maccabäus :

Du Held der Helden , blicke nicht ſo finſter

Auf mich herab , Du ſollſt mit mir zufrieden ſein !

Alexandra .

Sei nicht zu trotzig , Mariamne !

Mariamne .

Mutter !

Leb ' wohl ! — Gu Aaron. ) Weßwegen bin ich hier verklagt !

3
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Aaron .
2·

Du habeſt Deinen König und Gemal

Betrogen — 6u serodes ) Nicht ?

Mariamne .

Betrogen ? Wie ? Unmöglich !

Hat er mich nicht gefunden , wie er mich

Zu finden dachte ? Nicht bei Tanz und Spiel ?

Zog ich, als ich von ſeinem Tode hörte ,

Die Trauerkleider an ? Vergoß ich Thränen ? 0
Zerrauft ' ich mir das Haar ? Dann hätt ' ich ihn

Betrogen , doch ich hab ' es nicht gethan

Und kann es darthun . Salome , ſprich Du !

Herodes .
Ich fand ſie , wie ſie ſagt . Sie braucht ſich nicht

Nach einem andern Zeugen umzuſeh ' n .

Doch niemals , niemals hätte ich ' s gedacht !

Mariamne .

Niemals gedacht ? Und doch verlarvt den Henker

Dicht hinter mich geſtellt ? Das kann nicht ſein !

Wie ich bei ' m Scheiden ſtand vor ſeinem Geiſt ,

So hat er mich bei ' m Wiederſeh ' n gefunden ,
D' rum muß ich läugnen , daß ich ihn betrog !

Herodes

(in ein wildes Gelächter ausbrechend) .

Sie hat mich nicht betrogen , weil ſie Nichts

Gethan , als was das Vorgefühl , die Ahnung ,
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Wie preiſ ' ich ſie , die düſt ' re Warnerin !

Mich fürchten ließ — au Mar ) Weib ! Weib ! Dieß ſteht Dir an !

Doch baue nicht zu feſt darauf , daß ich

Mit Glück und Ruhe auch die Kraft verlor ,

Mir blieb vielleicht ein Reſt noch für die Rache

Und —ſchon als Knabe ſchoß ich einem Vogel

Stets einen Pfeil nach , wenn er mir entflog .

Mariamne .

Sprich nicht von Vorgefühl und Ahnung , ſprich

Von Furcht allein ! Du zitterteſt vor dem ,

Was Du verdienteſt ! Das iſt Menſchen - Art !

Du kannſt der Schweſter nicht mehr trau ' n, ſeit Du

Den Bruder tödteteſt , Du haſt das Aergſte

Mir zugefügt und glaubſt nun , daß ich' s Dir

Erwidern , ja , Dich überbieten muß !

Wie , oder haſt Du ſtets , wenn Du dem Tod

In ehrlich -off ' nem Krieg entgegen zogſt ,

Den Henker hinter mich geſtellt ? Du ſchweigſt !

Wohlan denn ! Da Du ' s ſelbſt ſo tief empfindeſt ,

Was ſich für mich geziemt , da Deine Furcht

Mich über meine Pflicht belehrt , ſo will

Ich endlich dieſe heil ' ge Pflicht erfüllen ,

D' rum ſcheid ' ich mich auf ewig von Dir ab !

Herodes .

Antwort ! Bekennſt Du ? Oder thuſt Du ' s nicht ?

6
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Mariamne

(ſchweigtj.

Herodes

Eu den Richtern) .

Ihr ſeht, das Eingeſtändniß fehlt ! Und auch

Beweiſe hab ' ich nicht, wie Ihr ſie braucht !

Doch habt Ihr einmal einen Mörder ſchon

Zum Tod verdammt , weil des Erſchlag ' nen Kleinod

Sich bei ihm fand . Es half ihm Nichts , daß er

Auf ſeine wohl gewaſch ' nen Hände wies

Und Nichts , daß er Euch ſchwur , der Todte habe

Es ihm geſchenkt : Ihr ließt den Spruch vollzieh' n!
Wohlan ! So ſteht ' s auch hier ! Sie hat ein Kleinod

Was mir bezeugt , unwiderſprechlicher ,
Wie ' s irgend eine Menſchenzunge könnte ,

Daß ſie den Gräul der Gräul an mir beging.
Ein Wunder hätt ' nicht bloß geſcheh ' n, es hätte

Sich wiederholen müſſen , wär ' es anders ,

Und Wunder wiederholten ſich noch nie !

Mariamne

(macht eine Bewegung) .

Herodes .

Zwar wird ſie ſprechen , wie der Mörder ſprach :
Man habe Ihr ' s geſchenkt ! Auch darf ſie ' s wagen ,

Denn, wie ein Wald , iſt eine Kammer ſtumm .

Doch wäret Ihr verſucht , ihr das zu glauben ,



176

So ſetz ' ich Euch mein innerſtes Gefühl

Und die Ergründung aller Möglichkeiten

Entgegen , und verlange ihren Tod .

Ja , ihren Tod ! Ich will den Kelch des Ekels

Nicht leeren , den der Trotz mir beut , ich will

Nicht Tag für Tag mich mit dem Räthſel quälen ,

Ob ſolch ' ein Trotz das widerwärtigſte

Geſicht der Unſchuld , ob die frechſte Larve

Der Sünde iſt , ich will mich aus dem Wirbel

Von Haß und Liebe , eh' er mich erſtickt ,

Erretten , koſt ' es , was es koſten mag !

Darum hinweg mit ihr ! — Ihr zögert noch ?

Es bleibt dabei ! — Wie ? Oder traf ich ' s nicht ?

Sprecht Ihr ! Ich weiß , das Schweigen iſt an mir !

Doch ſprecht ! Sprecht ! Sitzt nicht da, wie Salomo

Zwiſchen den Müttern mit den beiden Kindern !

Der Fall iſt klar ! Ihr braucht nicht mehr zum Spruch ,

Als was Ihr ſeht ! Ein Weib , das daſteh ' n kann ,

Wie ſie , verdient den Tod und wär ' ſie rein

Von jeder Schuld ! Ihr ſprecht noch immer nicht ?

Wollt Ihr vielleicht erſt den Beweis , wie feſt

Ich überzeugt bin , daß ſie mich betrog ?

Den geb ' ich Euch durch des Soemus Kopf ,

Und das ſogleich ! (er geht auf Joab zu. )

72
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Titus

(erhebt ſich).

Dieß nenn ' ich kein Gericht !

ls Verzeih ' ! (er will gehen. )

l Mariamne .

uälen , Bleib ' , Römer , ich erkenn ' es an !

Wer will ' s verwerfen , wenn ich ſelber nicht !

Titus

vel (ſetzt ſich wieder) .

Ale xvandra
(ſteht auf).

Mariamne20
(tritt zu ihr heran, halb laut).

nicht ? Du haſt viel Leid mir zugefügt , Du haſt
1191 ̃ 3 — —an mir ! Nach meinem Glück das Deine nie gemeſſen !

Salomo oll ich es Dir verzeih ' n, ſo ſchweige jetzt !S

rn ! Du änderſt Nichts , mein Entſchluß iſt gefaßt !8
um Spruch ,

Alexandra
kann , (ſetzt ſich wieder) .

Mariamne .

nichte Nun , Richter ?

ſt Aaron

Gu den Uebrigen) .

Wer von Euch den Spruch des Königs

Nicht für gerecht hält , der erhebe ſich !

(Alle bleiben ſitzen. )
So habt Ihr Alle auf den Tod erkannt !

(er ſteht auf. )

Herodes und Mariamne .
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Du biſt zum Tod verurtheilt , Königin ! —

Haſt Du noch was zu ſagen ?

Mariamne .

Wenn der Henker

Nicht zum Voraus beſtellt iſt und auf mich

Schon wartet mit dem Beil , ſo möchte ich

Vor ' m Tode noch mit Titus ein Geſpräch .

(zu Herodes) Man pflegt den Sterbenden die letzte Bitte

Nicht abzuſchlagen . Wenn Du ſie gewährſt ,

So ſei mein Leben Deinem zugelegt !

Herodes .

Der Henker iſt noch nicht beſtellt — ich kann ' s !

Und da Du mir dafür die Ewigkeit

Als Lohn verſprichſt , ſo muß und will ich auch !

Gu Titus ) Iſt dieſes Weib nicht fürchterlich ?

Titus .
Sie ſteht

Vor einem Mann , wie keine ſtehen darf !

D' rum endige !
Salome 0

(tritt heran) . 9

O thu ' es ! Deine Mutter 0

7 — — 8

Iſt krank bis auf den Tod ! Sie wird geſund , 2

Wenn ſie das noch erlebt ! 1

Herodes 2
(zu Alexandra) . 0

R
Sprachſt Du nicht was ?
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Alexandra .
Nein !

Herodes

(ſieht Mariamnen lange an).

Mariamne

(bleibt ſtumm) .

Herodes .

Stirb ! äu Joab ) Ich leg ' s in Deine Hand !
(ſchnell ab. Ihm folgt Salome . )

Alexandra

( ihm nachſehend) .

Ich habe
Noch einen Pfeil für Dich ! àu Mar ) Du wollteſt ' s ſo !

Mariamne .

Ich danke Dir !

Alexandra

(ab).

Aaron

Eu den übrigen Richtern ) .

Verſuchen wir nicht noch ,

Ihn zu erweichen ? Mir iſt dieß entſetzlich !
Es iſt die letzte Maccabäerin !

Wenn wir nur kurzen Aufſchub erſt erlangten !
Jetzt ging ' s nicht an , daß wir ihm widerſtrebten ,
Bald wird er ſelbſt ein And ' rer wieder ſein ,
Und möglich iſt ' s, daß er uns dann beſtraft ,
Weil wir ihm heut ' nicht Widerſtand gethan !
Ihm nach !

(ab. )

12²
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Joab

f (nähert ſich Mariamnen ) .

Vergibſt Du mir ? Ich muß gehorchen!

Mariamne .

Thu ' , was Dein Herr gebot , und thu ' es ſchnell !
N Ich bin bereit , ſobald Du ſelbſt es biſt ,

Und Königinnen , weißt Du , warten nicht !

J o a b

(ab. )

Sechste Scene .

Mariamne

(tritt zu Titus) .

Nun noch ein Wort vor ' m Schlafengeh ' n , indeß

Mein letzter Kämm' rer mir das Bette macht !

Du ſtaunſt , ich ſeh ' es , daß ich dieſes Wort

An Dich , und nicht an meine Mutter , richte ,

Allein ſie ſteht mir fern und iſt mir fremd .

Titus .

Ich ſtaune , daß ein Weib mich lehren ſoll ,

Wie ich als Mann dereinſt zu ſterben habe !

Ja , Königin , unheimlich iſt Dein Thun

Und , ich verhehl ' s nicht , ſelbſt Dein Weſen mir ,

Allein ich muß den Heldenſinn verehren ,

Der Dich vom Leben ſcheiden läßt , als ſchiene

Die ſchöne Welt Dir auf dem letzten Gang



Nicht einmal mehr des flücht ' gen Umblicks werth ,

Und dieſer Muth verſöhnt mich faſt mit Dir !
orchen !

Mariamne . 4
Es iſt kein Muth !

hnell !
Titus .

Zwar hat man mir geſagt

Daß Eure finſtern Phariſäer lehren ,

Im Tode geh ' das Leben erſt recht an ,

Und daß , wer ihnen glaubt , die Welt verachtet,
In welcher nur die Sonne ewig leuchtet

Und alles Uebrige in Nacht verliſcht !

Mariamne .

Ich hörte nie auf ſie und glaub ' es nicht ,
deß O nein , ich weiß , wovon ich ſcheiden ſoll !

Ti tus .

Dann ſtehſt Du da , wie Eäſar ſelber kaum ,

5 Als ihm von Brutus Hand der Dolchſtoß kam,

Denn er, zu ſtolz , um ſeinen Schmerz zu zeigen ,
Und doch nicht ſtark genug , ihn zu erſticken ,

Verhüllte fallend ſich das Angeſicht ;

Du aber hältſt ihn in der Bruſt zurück !

Mariamne .

mir , Nicht mehr ! Nicht mehr ! Es iſt nicht , wie Du denkſt !
Ich fühle keinen Schmerz mehr , denn zum Schmerz

ene Gehört noch Leben , und das Leben iſt

In mir erloſchen , ich bin längſt nur noch
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ö 8
Ein Mittelding vom Menſchen und vom Schatten

Und faß' es kaum , daß ich noch ſterben kann .

Vernimm jetzt , was ich Dir vertrauen will ,

E
Doch erſt gelobe mir als Mann und Römer ,

Daß Du ' s verſchweigſt , bis ich hinunter bin ,

Und daß Du mich geleiteſt , wenn ich geh' .

Du zögerſt ? Ford ' re ich zu viel von Dir ?

Es iſt des Strauchelns wegen nicht ! Und ob

Du ſpäter reden , ob Du ſchweigen willſt ,

Entſcheide ſelbſt . Ich binde Dich in Nichts

Und halte meinen Wunſch ſogar zurück.

Dich aber hab' ich darum auserwählt ,

Weil Du ſchon immer , wie ein eh ' rnes Bild

In eine Feuersbrunſt , gelaſſen⸗kalt

Hinein geſchaut in unſ ' re Hölle haſt .

Dir muß man glauben , wenn Du Zeugniß gibſt ,

Wir ſind für Dich ein anderes Geſchlecht ,

An das kein Band Dich knüpft , Du ſprichſt von uns ,

0 Wie wir von fremden Pflanzen und von Steinen ,

Parteilos , ohne Liebe , ohne Haß !

Titus .
Du gehſt zu weit !

Mariamne .
Verweigerſt Du mir jetzt ,

Zu ſtarr , Dein Wort , ſo nehm ' ich mein Geheimniß

Mit mir in ' s Grab und muß den letzten Troſt
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Entbehren , den , daß Eines Menſchen Bruſt
Mein Bild doch rein und unbefleckt bewahrt ,

Und daß er , wenn der Haß ſein Aergſtes wagt ,

Den Schleier , der es deckt , aus Fflichtgefühl
Und Ehrfurcht vor der Wahrheit heben kann !

Titus .

Wohl ! Ich gelob ' es Dir !

Mariamne .

So wiſſe denn ,

Daß ich Herodes zwar betrog , doch anders ,

Ganz anders , als er wähnt ! Ich war ihm treu ,

Wie er ſich ſelbſt . Was ſchmäh ' ich mich ? Viel treuer ,

Er iſt ja längſt ein And' rer , als er war .

Soll ich das erſt betheuern ? Eher noch

Entſchließ' “ ich mich , zu ſchwören , daß ich Augen
Und Händ ' und Füße habe . Dieſe könnt ' ich
Verlieren und ich wär ' noch , was ich bin ,

Doch Herz und Seele nicht !

Titus .

Ich glaube Dir

Und werde —

Mariamne .

Halten , was Du mir verſprachſt !

Ich zweifle nicht ! Nun frag ' Dich , was ich fühlte ,

Als er zum zweiten Mal , denn einmal hatte

Ich ' s ihm verzieh ' n, mich unter ' s Schwert geſtellt ,
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Als ich mir ſagen mußte : eher gleicht

Dein Schatten Dir , als das verzerrte Bild ,

Das er im tiefſten Innern von Dir trägt !

2Das hielt ich nicht mehr aus , und konnt ' ich' s denn ?

ch griff zu meinem Dolch , und , abgehalten
82

U

om raſch verſuchten Selbſtmord , ſchwur ich ihm :

Du willſt im Tode meinen Henker machen ?

Du ſollſt mein Henker werden , doch im Leben !

Du ſollſt das Weib , das Du erblickteſt , tödten

Und erſt im Tod mich ſehen , wie ich bin ! —

Du warſt auf meinem Feſt . Nun : Eine Larve

Hat dort getanzt !

Titus .

Ha !

Mariamne .

Eine Larve ſtand

Heut ' vor Gericht , für eine Larve wird

Das Beil geſchliffen , doch es trifft mich ſelbſt !

Titus .

Ich ſteh ' erſchüttert , Königin , auch zeih ' ich

Dich nicht des Unrechts , doch ich muß Dir ſagen :
Du haſt mich ſelbſt getäuſcht , Du haſt mich ſo

Mit Grau ' n und Abſcheu durch Dein Feſt erfüllt ,
Wie jetzt mit ſchaudernder Bewunderung .
Und wenn das mir geſchah , wie hätte ihm

Der Schein Dein Weſen nicht verdunkeln ſollen

*2
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Ihm , deſſen Herz , von Leidenſchaft bewegt ,
So wenig , wie ein aufgewühlter Strom ,

Die Dinge ſpiegeln konnte , wie ſie ſind .

D' rum fühl ' ich tiefes Mitleid auch mit ihm

Und Deine Rache finde ich zu ſtreng !

Mariamne .

Auf meine eig ' nen Koſten nehm ' ich ſie ,

Und daß es nicht des Lebens wegen war ,

Wenn mich der Tod des Opferthiers empörte ,

Das zeige ich, ich werf ' das Leben weg !

Titus .

Gib mir mein Wort zurück !

Mariamne .

Und wenn Du ' s brächeſt ,

Du würdeſt Nichts mehr ändern . Sterben kann

Ein Menſch den andern laſſen ; fort zu leben ,

Zwingt auch der Mächtigſte den Schwächſten nicht.
Und ich bin müde , ich beneide ſchon

Den Stein , und wenn ' s der Zweck des Lebens iſt ,
Daß man es haſſen und den ew' gen Tod

Ihm vorzieh ' n lernen ſoll , ſo wurde er

In mir erreicht . O, daß man aus Granit ,

Aus nie zerbröckelndem , den Sarg mir höhlte

Und in des Meeres Abgrund ihn verſenkte ,

Damit ſogar mein Staub den Elementen

Für alle Ewigkeit entzogen ſei !

—



Wir leben aber in der Welt des Scheins !

Mariamne .

Das ſeh ' ich jetzt, d ' rum gehe ich hinaus ! 8

Titus.
Ich ſelbſt , ich habe gegen Dich gezeugt !

Mariamne . 0

Damit Du ' s thäteſt , lud ich Dich zum Feſt ! 8

Titus . 1

Wenn ich ihm ſagte , was Du mir geſagt —

Mariamne .

So riefe er mich um, ich zweifle nicht ! 8

Und folgte ich , ſo würde mir der Lohn ,

Daß ich vor einem Jeden , der mir nahte ,

Von jetzt an ſchaudern und mir ſagen müßte :

Hab ' Acht , das kann Dein dritter Henker ſein !
Nein , Titus , nein , ich habe nicht geſpielt , L.
Für mich gibt ' s keinen Rückweg . Gäb ' es den ,

Glaubſt Du , ich hätt ' ihn nicht entdeckt , als ich
Von meinen Kindern ew ' gen Abſchied nahm ? J

Wenn Nichts , als Trotz mich triebe , wie er meint , D

Der Schmerz der Unſchuld hätt ' den Trotz gebrochen : K

Jetzt machte er nur bitt ' rer mir den Tod ! N

Titus . U1

O, fühlt ' er das , und käm' von ſelbſt , und würfe

S

E

ich Dir zu Füßen ! S
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Mariamne .

Ja ! Dann hätte er

Den Dämon überwunden und ich könnte

Ihm Alles ſagen ! Denn ich ſollte nicht
Unwürdig mit ihm markten um ein Leben ,

Das durch den Preis , um den ich ' s kaufen kann ,

Für mich den letzten Werth verlieren muß ,

Ich ſollte ihn für ſeinen Sieg belohnen ,
Und glaube mir , ich könnt ' es !

Titus .

Ahnſt Du Nichts ,
Herodes ?

Joab
(tritt geräuſchlos ein und bleibt ſchweigend ſtehen).

Mariamne .

Nein ! Du fſiehſt, er ſchickt mir den ! (deutet auf Joab“
Titus .

Laß' mich —

Mariamne .

Haſt Du mich nicht verſtanden , Titus ?

Iſt es in Deinen Augen noch der Trotz ,
Der mir den Mund verſchloß ? Kann ich noch leben ?

Kann ich mit Dem noch leben , der in mir

Nicht einnal Gottes Ebenbild mehr ehrt ?

Und wenn ich dadurch , daß ich ſchwieg , den Tod

Herauf beſchwören und ihn waffnen konnte ,

Sollt ' ich mein Schweigen brechen ? Sollt ' ich erſt
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Den einen Dolch vertauſchen mit dem andern ?

Und wär ' es mehr geweſen ?

Titus .

Sie hat Recht !

Mariamne

Gu Joab) .
Biſt Du bereit ?

Jo a b

(Verneigt ſich).

Mariamne

(gegen Herodes Gemächer) .

Herodes , lebe wohl !

(gegen die Erde. )

Du , Ariſtobolus , ſei mir gegrüßt !
Gleich bin ich bei Dir in der ew' gen Nacht !

( Sie ſchreitet auf die Thür zu. Joab öffnet. Man ſieht Bewaffnete , die ehrer
bietig Reihen bilden. Sie geht hinaus . Titus folgt ihr. Joab ſchließt ſich an

Feierliche Pauſe. )

Siebente Scene .

Salome

(tritt ein).

Sie ging ! Und dennoch ſchlägt das Herz mir nicht !

Ein Zeichen mehr , daß ſie ihr Loos verdient .

So hab ' ich endlich meinen Bruder wieder

Und meine Mutter ihren Sohn ! Wohl mir ,

Daß ich nicht von ihm wich . Die Richter hätten

Ihn ſonſt noch umgeſtimmt . Nein , Aaron , nein ,

22
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Nichts von Gefangenſchaft ! Im Kerker bliebe

Sie keinen Mond . Das Grab nur hält ſie feſt ,

Denn nur zum Grabe hat er keinen Schlüſſel .

Achte Scene .

Ein Diener .

Drei Könige aus dem Morgenland ſind da,

Mit köſtlichen Geſchenken reich beladen ,

Sie kommen an in dieſem Augenblick

Und nie noch ſah man fremdere Geſtalten

Und wunderſam ' re Trachten hier , wie die !

Salome .

Führ ' ſie herein ! ( Diener ab ) Die meld ' ich ihm ſogleich .

So lange die bei ihm ſind , denkt er nicht

An ſie ! Und bald iſt Alles aus mit ihr !

(ſie geht zu Herodes hinein).

Der Diener
(führt die drei Könige herein. Sie ſind fremdartig gekleidet und ſo, daß ſie
ſich in Allem von einander unterſcheiden . Ein reiches Gefolge , von dem das⸗
ſelbe gilt , begleitet ſie. Gold, Weihrauch und Myrrhen . Herodes tritt mit

Salome gleich nachher ein).

Erſter König .
Heil , König , Dir !

Zweiter König .

Geſegnet iſt Dein Haus !

Dritter König .
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Herodes .

Ich dank ' Euch ! Doch für dieſe Stunde dünkt

Der Gruß mir ſeltſam !

Erſter König .

Ward Dir nicht ein Sohn

Geboren ?

Herodes .

Mir ? O nein ! Mir ſtarb mein Weib !

Erſter König .

So iſt hier unſers Bleibens nicht !

Z3weiter König .

So gibt ' s

Hier einen zweiten König noch !

Herodes .

Dann gäbe
Es keinen hier .

Dritter König .

So gibt ' s hier außer Deinem

Noch einen zweiten königlichen Stamm !

Herodes .
Warum ?

Erſter König .

So iſt es !

Zweiter König .

Ja , ſo muß es ſein !

Herodes .

Auch davon weiß ich Nichts !

6ο
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Salome

t (zu Herodes) .

In Bethlehem *
Hat ſich vom Stamme David ' s noch ein Zweig 4

Sohn Erhalten !

Dritter König .
David war ein König ?

Weib ! Herodes .

Ja

Erſter König .
So ziehen wir nach Bethlehem hinab !

8 Salome

(fährt fort zu Herodes) .

Allein er pflanzt ſich nur in Bettlern fort !

Herodes .

Das glaub ' ich ! Sonſt —

Salome .

m Ich ſprach einſt eine Jungfrau
Aus David ' s Haus , Maria , glaub ' ich, hieß ſie ,

Die fand ich ſchön genug für ihre Abkunft ,

Doch war ſie einem Zimmermann verlobt

Und ſchlug die Augen gegen mich kaum auf,
Als ich ſie nach dem Namen fragte !

Herodes .

Hört Ihr ' s ? 5

Zweiter König . 5
Gleich viel ! Wir geh' n!



Ihr werdet mir doch

Verkünden , was Euch hergeführt ?

Erſter König .

Die Ehrfurcht

Vor ' m König aller Könige !

Zweiter König .

Der Wunſch ,

Ihm noch vor ' m Tod in ' s Angeſicht zu ſchau ' n!

Dritter König .

Die heil ' ge Pflicht , ihm huldigend zu Füßen

Zu legen , was auf Erden koſtbar iſt !

◻＋erode 2

Wer aber ſagte Euch von ihm ?

Erſter König .

Sein Stern !

Wir zogen nicht zuſammen aus , wir wußten

Nichts von einander , unſ ' re Reiche liegen

Im Oſten und im Weſten , Meere fließen

Dazwiſchen , hohe Berge ſcheiden ſie —

Zweiter König .

Doch hatten wir denſelben Stern geſeh ' n,

Es hatte uns derſelbe Trieb erfaßt ,

Wir wandelten denſelben Weg und trafen

Zuletzt zuſammen an demſelben Ziel —
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Dritter König .

Und ob des Königs , ob des Bettlers Sohn ,

Das Kind , dem dieſer Stern in ' s Leben leuchtet ,

Wird hoch erhöhet werden und auf Erden

Kein Menſch mehr athmen , der ſich ihm nicht beugt !

Herodes
(für ſich).

So ſpricht das alte Buch ja auch ! (aut . ) Darf ich

Nach Bethlehem Euch einen Führer geben ?

Erſter König
(deutet gen Himmel) .

Wir haben einen !

Herodes .

Wohl ! — Wenn Ihr das Kind

Entdeckt , ſo werdet Ihr es mir doch melden ,

Damit ich es , wie Ihr , verehren kann ?

Erſter König .

Wir werden ' s thun ! Nun fort . Nach Bethlehem !

(Alle ab. )

Herodes .

Sie werden ' s nicht thun !

Joab und Titus

(treten auf).

Alexandra

(folgt ihnen) .

Herodes .

Ha !

Herodes und Mariamne .
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J o a b.

Es iſt vollbracht !

Herodes

(bedeckt ſich das Geſicht).

Titus .

Sie ſtarb . Ja wohl . Ich aber habe jetzt

Ein noch viel fürchterlicheres Geſchäft ,

Als der , der Deinen blut ' gen Spruch vollzog :

Ich muß Dir ſagen , daß ſie ſchuldlos war .

Herodes .
Nein , Titus , nein !

Titus

(will ſprechen).

Herodes .

(tritt dicht vor ihn hin).

Denn wäre das , ſo hätteſt

Du ſie nicht ſterben laſſen .

Titus .

Niemand konnte

Das hindern , als Du ſelbſt ! — Es thut mir weh' ,

Daß ich Dir mehr , als Henker , werden muß ,

Doch , wenn es heil ' ge Pflicht iſt , einen Todten ,

Wer er auch immer ſein mag , zu beſtatten ,

So iſt die Pflicht noch heil ' ger, ihn von Schmach

Zu reinigen , wenn er ſie nicht verdient ,

Und dieſe Pflicht gebeut mir jetzt allein !
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Herodes .

Ich ſeh' aus Allem , was Du ſprichſt , nur Eins :

Ihr Zauber war ihr ſelbſt im Tode treu !

Was groll ' ich dem Soemus noch ! Wie ſollt ' er

Der Blendenden im Leben widerſteh ' n!

Dich hat ſie im Erlöſchen noch entflammt !

Titus .

Geht Eiferſucht ſelbſt über ' s Grab hinaus ?

Herodes .

Wenn ich mich täuſchte , wenn aus Deinem Mund

Jetzt etwas And' res , als ein Mitleid ſpräche ,

Das viel zu tief iſt , um nicht mehr zu ſein :

Dann müßt ' ich Dich doch mahnen , daß Dein Zeugniß

Sie mit verdammen half , und daß es Pllicht

Für Dich geweſen wäre , mich zu warnen ,

Sobald Dir nur der kleinſte Zweifel kam !

Titus .

Mich hielt mein Wort zurück und mehr , als das :

Die unerbittliche Nothwendigkeit .
Wär ' ich nur einen Schritt von ihr gewichen ,
So hätte ſie ſich ſelbſt den Tod gegeben ,

acht !

r weh' ,

n,
Ich ſah den Dolch auf ihrer Bruſt verſteckt

Und mehr als einmal zuckte ihre Hand .
nach (Pauſe. )

Sie wollte ſterben , und ſie mußte auch !

Sie hat ſo viel gelitten und verzieh ' n,

133
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Als ſie zu leiden , zu verzeih ' n vermochte :

Ich habe in ihr Innerſtes geſchaut .

Wer mehr verlangt , der had ' re nicht mit ihr ,

Er had ' re einzig mit den Elementen ,

Die ſich nun einmal ſo in ihr gemiſcht ,

Daß ſie nicht weiter konnte . Doch er zeige

Mir auch das Weib , das weiter kam, als ſie !

Herodes

(macht eine Bewegung) .

Titus .

Sie wollte ihren Tod von Dir und rief

Das wüſte Traumbild Deiner Eiferſucht ,

Selbſtmörd ' riſch gaukelnd und uns Alle täuſchend ,

Auf ihrem Feſte in ein trüg ' riſch Sein .

Das fand ich ſtreng , nicht ungerecht . Sie trat

Als Larve vor Dich hin , die Larve ſollte

Dich reizen , mit dem Schwert nach ihr zu ſtoßen ,

(er zeigt auf Joab )

Das thateſt Du , und tödteteſt ſie ſelbſt !

Herodes .

So ſprach ſie . Doch ſie ſprach aus Rache ſo !

Titus .

So war ' s . Ich habe gegen ſie gezeugt ,

Wie gerne möcht' ich zweifeln !

Herodes .

Und Soemus ?
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Titus .

Ich bin ihm auf dem Todesweg begegnet ,
Er trat den ſeinen an , als ſie den ihren

Vollendet hatte , und ihm ſchien ' s ein Troſt ,

Daß ſich ſein Blut mit ihrem miſchen würde ,

Wenn auch nur auf dem Block durch Henkers Hand .

Herodes .

Ha ! Siehſt Du ?

Titus .

Was ? Vielleicht hat er im Stillen

Für ſie geglüht . Doch , wenn das Sünde war ,

So war ' s die ſeinige , die ihre nicht .

Er rief mir zu : jetzt ſterb ' ich, weil ich ſprach ,

Sonſt müßt ' ich ſterben , weil ich ſprechen könnte ,

Denn das war Joſeph ' s Loos ! Der ſchwur mir noch

Im Tode , daß er ſchuldlos ſei , wie ich !

Das merkt ' ich mir !

Herodes

l (ausbrechend) .

Joſeph ! Rächt der ſich auch ?

Thut ſich die Erde auf ? Geh ' n alle Todten

Hervor ?

Alexandra

(tritt vor ihn hin).

Das thun ſie ! — Nein doch ! Fürchte Nichts !

Es gibt ſchon Eine , welche d' runten bleibt !



Nur Ein Verbrechen gegen mich beging —

(er kehrt ſich gegen Salome )

Joſeph , der ihn mit dieſem ſchnöden Argwohn

Erfüllte , Joſeph hat ihn noch im Tode

Belogen , nicht ? Joſeph — Was ſchweigſt Du jetzt ?

Salome .

Auf Schritt und Tritt verfolgt ' er ſie —

Alexandra

Eu Herodes) .

Ja wohl !

Doch ſicher nur , um die Gelegenheit

Zu finden , Deinen Auftrag zu vollzieh ' n,
Um ſie und mich zu tödten —

Herodes .

Iſt das wahr ?

é6zuSalome )

Und Du ? Du ? —

Alexandra .

In derſelben Stunde faſt ,

Wo er die Maske völlig fallen ließ ,

Hat Mariamne einen Schwur gethan ,

Sich ſelbſt , wenn Du nicht wiederkehren ſollteſt ,

Den Tod zu geben . Ich verhehl ' es nicht,
Daß ich ſie darum haßte !

Verfluchte ! (er bezwingt ſich) Sei ' s ſo ! Wenn denn auch Soemus

2
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Herodes .

iuch Soemus Fürchterlich !
Und das — das ſagſt Du jetzt erſt ?

Alexandra .

Ja !
i

Titus .jezte Titu

Ich weiß
Es auch , es war ihr letztes Wort zu mir ,
Doch tauſend Jahre hätt ' ich' s Dir verſchwiegen ,
Ich wollte ſie nur reinigen , Dich nicht martern !

wohl ! Herodes .
Dann — (die Stimme verſagt ihm).

Titus .

Faſſe Dich ! Es trifft mich mit !

Herodes .

Ja wohl !
Dich —die (gegen Salome ) —und Jeden , welcher hier , wie ich,
Des tück' ſchen Schickſals blindes Werkzeug war ,
Doch ich allein verlor , was man auf Erden
In Ewigkeit nicht wiederſehen wird !
Verlor ? O! O !

Alexandra .

Ha , Ariſtobolus !
Du biſt gerächt , mein Sohn , und ich in Dir !
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Herodes .

f Du triumphirſt ? Du glaubſt , ich werde jetzt

Zuſammen brechen ? Nein , das werd ' ich nicht !

Ich bin ein König und ich will ' s die Welt

(er macht eine Bewegung , als ob er etwas zerbräche. )

Empfinden laſſen ! — Auf jetzt , Phariſäer ,

Empört Euch gegen mich ! éu Salome . ) Und Du , was weichſt Du

Schon jetzt vor mir ? Noch hab' ich wohl kein and ' res

Geſicht , allein ſchon morgen kann ' s geſcheh' n,

Daß meine eig ' ne Muttor ſchwören muß ,

Ich ſei ihr Sohn nicht ! —

(nach einer Pauſe , dumpf. )

Wäre meine Krone

Mit allen Sternen , die am Himmel flammen ,

Beſetzt : für Mariamne gäbe ich

Sie hin und , hätt ' ich ihn , den Erdball mit .

Ja , könnte ich ſie dadurch , daß ich ſelbſt ,

Lebendig , wie ich bin , in ' s Grab mich legte ,

Erlöſen aus dem ihrigen : ich thät ' s ,

Ich grübe mich mit eig ' nen Händen ein !

Allein ich kann ' s nicht ! Darum bleib ' ich noch

Und halte feſt , was ich noch hab ' ! Das iſt

Nicht viel , doch eine Krone iſt darunter ,

Die jetzt an Weibes Statt mir gelten ſoll ,

Und wer nach der mir greift — — Das thut man ja,

Ein Knabe thut das ja , der Wunderknabe ,

ö
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Den die Propheten längſt verkündet haben ,
Und dem jetzt gar ein Stern in ' s Leben leuchtet .

Doch, Schickſal , Du verrechneteſt Dich ſehr ,

Wenn Du , indem Du mich mit eh ' rnem Fuß

Zertrateſt , ihm die Bahn zu ebnen glaubteſt ,
Ich bin Soldat , ich kämpfe ſelbſt mit Dir ,
Und beiß ' Dich noch im Liegen in die Ferſe !
(raſch) Joab !

Joab

(tritt heran) .

Herodes

(verhalten ) .

Du ziehſt nach Bethlehem hinab
Und ſagſt dem Hauptmann , welcher dort befiehlt,
Er ſoll den Wunderknaben — Doch , er findet

Ihn nicht heraus , nicht Jeder ſieht den Stern ,

Und dieſe Könige ſind ſo falſch , als fromm —

Er ſoll die Kinder , die im letzten Jahr

Geboren wurden , auf der Stelle tödten ,

Es darf nicht ein ' s am Leben bleiben !

J o ab

(tritt zurück).
Wohl !

(für ſich.)

Ich weiß warum ! Doch Moſes ward gerettet ,

Trotz Pharao !

Herodes und Mariamne . 14



(noch laut und ſtark).

Ich ſehe morgen nach ! —

Heut ' muß ich Mariamne —
1 — ＋(er bricht zuſammen. ) Titus !

( fängt ihn auf).
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